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1. Versionsnachweis

Der folgende Versionsnachweise ist in jedem Fall auszufüllen oder entsprechend anzupassen.

	Version
	Datum
	Bearbeiter
	Grund der Änderung
	Status

	1.0
	02.01.08
	B. Pattschull
	Erstellung des Konzepts
	freigegeben

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


	Statistische Informationen

	Vorlage
	Fachfeinkonzept V 3.0 PBVGM der Postbank Systems AG

	Druckdatum
	30.09.2007(wird automatisch ermittelt)

	Anzahl Seiten
	1 (wird automatisch ermittelt)

	Dokumentname
	Fachkonzept IDV.doc (wird automatisch ermittelt)

	Teilprojekt/
Anwendung
	IDV - Mindestanforderung (wird automatisch ermittelt)

	Autor
	IM SC 22 (wird automatisch ermittelt)

	Vertraulichkeit
	(  Nur für den internen Gebrauch    (  Vertraulich    (  Persönlich Vertraulich


2. Einleitung

Die Einleitung gibt einen Überblick über das Fachkonzept. Es dient als Management Zusammenfassung.

2.1 Zielsetzungen des Dokuments

Dieser Abschnitt dient der Darstellung der Ziele, die mit diesem Fachkonzept erreicht werden sollen. Die Darstellung sollte eine Auflistung der Zielgruppen für dieses Dokument umfassen.

2.2 Produktziele

In diesem Abschnitt erfolgt eine kurze, zusammenfassende Darstellung der Kernleistungen. Sie dient dazu, die wesentliche Ausrichtung der IDV darzustellen.

	ID#
	Kernleistung und -anforderung
	Anforderungsteller/Nutzer

	1
	Beschreibung der Kernleistung 1
	Anforderungssteller 1

	2
	Das System muss …
	Anforderungssteller 2

	
	
	

	
	
	

	
	
	


2.3 Referenzdokumente

Dieser Abschnitt dient zum Verweis auf Dokumente, die zum Verständnis des Fachkonzepts notwendig oder von Bedeutung sind. Dazu gehören etwa:

- Gesetzestexte und andere Rahmenvorgaben (z.B. DIN/ISO-Normen),    
    deren Einhaltung für das Vorhaben gefordert ist.

-   Erstellte Ideenpapiere 

-   Verweise auf Leistungen vergleichbarer Marktprodukte

-   usw.

2.4 Archivierungen

Dieser Abschnitt dient dem Hinweis auf Archivierungsfristen und Archivierungsvorgaben sowie dem Hinweis auf den dafür Verantwortlichen.
3. Produktanforderungen

Dieser Abschnitt dient der detaillierten Beschreibung aller Produktanforderungen. Diese Produktanforderungen stellen die gemeinsame Entwicklungs- und Testbasis für die weitere Umsetzung dar. Im Wesentlichen wird es sich dabei um die Detaillierung der Anforderungen handeln. Der Fokus verschiebt sich dabei allerdings von der Auflistung der Anforderungen hin auf deren ausführliche Spezifikation. Bei Neuentwicklungen sind hier alle Anforderungen aufzuführen. Bei Weiterentwicklungen nur diejenigen Anforderungen, welche neu hinzukommen oder sich geändert haben.

3.1 Fachliche und technische Anforderungen

In diesem Abschnitt werden alle ermittelten Anforderungen an das Produkt strukturiert und einzeln identifizierbar aufgeführt. Die Strukturierung kann sich nach Geschäftsprozessen, Subsystemen, Anforderungsarten, Anwendungsfälle usw. richten. 

3.2 Anforderungslisten 

Die Anforderungsliste umfasst alle Anforderungen funktionaler und nichtfunktionaler Art. Die Anforderungen sollten im Fachkonzept ausreichend präzise und detailliert für die Testfallerstellung und Implementierung sein. 

Die Beschreibung der sonstigen Anforderungen sollte eingeleitet werden mit einem kurzen Titel bzw. einem Namen. Anschließend erfolgt die eigentliche Beschreibung der Anforderung. Ein einfaches Muster für eine Anforderungsliste gibt die folgende Tabelle wieder (natürlich kann die Beschreibung der Anforderungen auch in anderen Werkzeugen wie etwa Excel erfolgen. Verweisen Sie dann an dieser Stelle auf das entsprechende Dokument). 

	ID#
	Titel/Kurzbeschreibung
	Quelle
	Umsetzung SSW

	AWF1
	Titel des Anwendungsfalls 1
	Fr. Müller, XYZ
	Customizing

	AWF2
	Titel des Anwendungsfalls 2
	…
	…

	Anf1
	Titel: Beschreibung der Anforderung 1
	…
	…

	Anf2
	Titel: Beschreibung der Anforderung 2
	
	

	
	
	
	


Weitere Spalten zur Beschreibung der Anforderung wie Priorität, Status oder Beziehung etc. können eingefügt werden. Eine Anpassung/Erweiterung dieser Tabelle ist natürlich möglich. 

Die folgende Abbildung zeigt mögliche Anforderungsarten. Nutzen Sie diese Abbildung als Checkliste für die Erfassung zentraler Anforderungen: 
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3.3 Offene Punkte

Auch im Fachkonzept wird sicherlich noch zu einzelnen fachlichen Punkten Klärungsbedarf bestehen bzw. einige Anforderungen unklar sein. Dieser Abschnitt dient dazu, alle noch offenen Punkte zu Anforderungen transparent zu machen und an einer Stelle aufzuführen. Zählen sie hier auch Punkte auf, die bisher noch nicht ausreichend gewürdigt wurden bzw. nicht ausreichend bedacht wurden.

	#ID 
	Offener Punkt
	#Anforderung
	Zielzeitpunkt
	Ansprechpartner

	21
	Was ist noch zu klären?
	Worauf bezieht sich der offene Punkt?
	Bis wann soll die Klärung erfolgen?
	Wer ist Ansprechpartner?

	
	
	
	
	


4. Fachliche Lösung

Auf der Grundlage eines Grobkonzeptes angedachten Lösungsbeschreibung wird in diesem Abschnitt die fachliche Lösung der Anwendung detailliert spezifiziert.

In Weiterentwicklungsvorhaben ist es oft schwierig, Änderungen oder Erweiterungen separat vom ursprünglichen Ergebnis/Modell zu beschreiben.

4.1 Funktionen

Das Funktionsmodell stellt die fachlichen Aufgaben oder Services dar, welche durch die Anwendung unterstützt werden. In der strukturierten Anwendungsentwicklung werden dazu je nach Aufgabenstellung häufig Funktionslisten, Funktionsbäume oder Datenflussdiagramme genutzt. In der objektorientierten Anwendungsentwicklung entspricht das Funktionsmodell den fachlichen Methoden bzw. den implementierten Anwendungsfällen, ist also direkt mit den fachlichen Objekten verbunden.

Die detaillierte Spezifikation der einzelnen fachlichen Funktionen oder Methoden enthält neben einer Kurzbeschreibung, die Spezifikation des Inputs (Sicherstellung der Datensicherheit und Datenintegrietät) und des Outputs, der möglichen fachlichen Ausnahmen sowie evtl. notwendiger Vor- und Nachbedingungen. Liegen fachlich komplexe Entscheidungslogiken vor, sollte auch auf andere Techniken, wie etwa Entscheidungstabellen, zurückgegriffen werden.

4.2 Abläufe

In diesem Abschnitt werden Reihenfolgen beschrieben, in welchen die Funktionen der Anwendung ausgeführt werden. Da diese Ablauflogik manchmal nur für einige wenige Funktionalitäten wirklich komplex ist, genügt hier die Konzentration auf diese kritischen Teile. 

Im strukturierten Umfeld werden dazu Funktionsablaufdiagramme oder Datenflussdiagramme erstellt. 

5. Detaillierte Benutzermodelle und Elemente 

Dieser Abschnitt dient der Definition der Schnittstellen der Anwendung. 

5.1 Benutzermodelle

In diesem Abschnitt werden die verschieden Benutzerrollen bzw. Akteure mit Berechtigungen, Kenntnissen und Fähigkeiten beschrieben (s.u.). 

	Eigenschaft 
	Kurzbeschreibung

	Benutzerrolle
	Der Name der Rolle.

	Übersichtspunkte
	Nennung des vorgesehenen Anwenderkreises, fachliche Einschränkungen und sonstige Besonderheiten, die zu beachten sind

	Anwendung
	Name der Anwendung, für die die Rolle Berechtigungen benötigt

	Rollenname in 
der Anwendung
	Name der betroffenen Rolle/Enterpriserolle in der Anwendung, soweit im Berechtigungskonzept vorgesehen und bekannt

	Berechtigung
	Von der Rolle benötigte Berechtigung für die Anwendung (falls vorhanden aus dem Berechtigungskonzept)

	Detailberechtigung
	Detaillierte Beschreibung der Detailberechtigung, z.B. Anlegen, Ändern, Löschen oder Lesen von Daten

	Zugriffskontrollen
	Ablage auf Server, Zellenschutz, Blattschutz usw.


5,2 Elemente

In diesem Abschnitt werden die verschieden, einzelnen Dialogelemente spezifiziert (welche Felder?, welche Plausibilitäten?, welche Aktionen?; usw.).

	Eigenschaft 
	Kurzbeschreibung

	Name
	Der Name des Screens bzw. des Dialogelements..

	Anwendungsfälle
	Verweis auf Anwendungsfälle (oder deren Teilschritte), welche dieses Element nutzen.

	Kurzbeschreibung
	Beschreibt kurz, wofür dieses Dialogelement dient.

	Verwendung
	Beschreibt, wer und wie oft dieses Element in einer bestimmten Zeiteinheit genutzt wird.

	Für alle Felder
Feldname
Feldart
Optionalität
Format
Wertebereich
Beschreibung
Plausibilität
Datenelement
	Alle Felder des Dialogelements werden spezifiziert mit:
Wie ist der Name des Feldes?
Handelt es sich um ein Anzeige- oder ein Eingabefeld (A oder E)?
Muss oder Kann der Inhalt des Feldes angezeigt werden (M oder K)?
Wie ist das Format des Feldes (z.B. 30-stellig, alphanumerisch)?
Welcher Wertebereich ist für Inhalte des Feldes zugelassen?
Was ist die Bedeutung des Feldes?
Gibt es Plausibilitätsprüfungen zu diesem Feld?
Mit welchem (fachlichen) Datenelement ist das Feld verknüpft?

	Verzweigungs-
möglichkeiten
	Zu welchen anderen Dialogelementen besteht die Möglichkeit zu verzweigen?

	Aktionen
	Welche Aktionen kann der Benutzer initiieren (z.B. prüfen, löschen, suchen ...)


6. Test

Der erstellte Testplan wird im Fachkonzept detailliert und die aus den fachlichen Beschreibungen ableitbaren Testfälle und Testdaten dokumentiert.

In Weiterentwicklungsvorhaben wird auf die vorhandene Testdokumentation aufgesetzt. Die Fortschreibung der Testfälle und Testdaten erfolgt im Hinblick auf notwendige Regressionstests. Hier hilft eine transparente Nachvollziehbarkeit von geänderten Anforderungen zu daraus abgeleiteten Testfällen, um nicht die komplette Testbasis überarbeiten zu müssen.

6.1 Detaillierte Testpläne 

Dieser Abschnitt definiert die Testobjekte, die Testziele und das Testvorgehen. Im detaillierten Testplan wird weiterhin die Testumgebung geplant und die benötigten Testressourcen und Testwerkzeuge definiert. Ggfs. erfolgt eine Risikobewertung auf Ebene der Testobjekte.

6.2 Beschreibungen der fachlichen Testdaten 

Hier werden die fachlichen Testdaten bestimmt, mit welchen die Testfälle geprüft werden sollen.

7. Übersichten

Ein Anhang mit guten Übersichten und Verweisen ist ein wesentliches Qualitätsmerkmal eines Fachfeinkonzepts. Unbedingt notwendig sind ein Projektglossar, ein Abkürzungsverzeichnis und ein Literaturverzeichnis. Weitere Übersichten wie etwa zu Tabellen oder Abbildungen sind empfehlenswert.

7.1 Projektglossar

Das Projektglossar umfasst die für das Projekt wichtigen und verbindlichen Begriffe. Es ist eine entscheidende Voraussetzung für ein einheitliches Verständnis der Inhalte des Fachfeinkonzepts durch alle Beteiligten.

	Begriff 
	Beschreibung

	Verwendeter Begriff
	Kurze Beschreibung und Erläuterung des Begriffs, ev. mit Aufzählungen und Beispielen

	
	

	
	


7.2 Abkürzungsverzeichnisse

Hier werden alle Abkürzungen erläutert. Beispiel für eine solche Tabelle: 

	Abkürzung 
	Begriff

	Verwendete Abkürzung
	Ausführliche Benennung des Begriffs

	
	

	
	


7.3 Literaturverzeichnisse

Hier werden alle Literaturverweise (Lehrbücher, Artikel ...) aufgeführt.

8. Freigabe

Dokumentation der Freigabe der IDV durch einen fachseitigen Kompetenzträger mit Unterschrift.

IDV Dokumentation
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